
Kultur und Kunst sind systemrelevant:  
Neues Forschungsprojekt „Hygieia” entwickelt wissenschaftliche 
Handreichung für Hygiene und Infektionsschutz in der 
Veranstaltungsbranche  
 
Berlin, 31.März 2021 | Am 1. April 2021 startet das zweijährige Forschungsprojekt Hygieia zu 
Wirksamkeit und Auswirkungen von Hygienekonzepten und Infektionsschutz in der 
Veranstaltungsbranche. Als Ergebnis soll Veranstaltungs- und Produktionsstätten, z.B. Theatern, 
Konzerten, Freiluftkinos, Messen und Events, eine wissenschaftlich fundierte Handreichung („Hygieia-
Modell“) zur breiten Verwertung zur Verfügung gestellt werden.   
 
Das interdisziplinäre Vorhaben untersucht Arbeitsschutz, Gesundheitsförderung und Prävention der 
Beschäftigten und Beteiligten. Dabei werden gesetzliche Regelungen für diverse Produktionen in 
jedem Bundesland – von Theaterproben in Baden-Württemberg bis Open-Airs in Berlin – sowie 
technische, organisatorische und personelle Maßnahmen in Veranstaltungsstätten erhoben, kategorisiert 
und anhand von Kriterien wie Umsetzbarkeit, Effektivität und Wirtschaftlichkeit bewertet.  
 
Projektleitung, -partner_innen und -förderung  
 
Geleitet wird das Vorhaben von Prof. Dr. rer. med. Claudia Winkelmann von der Alice Salomon 
Hochschule Berlin (ASH Berlin) und Prof. Thomas Sakschewski von der Beuth Hochschule für 
Technik Berlin (Beuth Hochschule). Projektpartner sind: Clubcommission e.V., mediapool 
Veranstaltungsgesellschaft, satis&fy AG, der VPLT e.V. und die Universitätsmedizin Greifswald. 
Hygieia wird gefördert vom Institut für Angewandte Forschung (IFAF) Berlin.  
 
Perspektiven für die Veranstaltungsbranche schaffen  
 
„Hygieia richtet sich vor allem an Mitarbeitende und Beteiligte der Veranstaltungsbranche. Typisch für 
den Bereich sind prekäre Beschäftigungsverhältnisse mit mobilen, grenzenlosen Arbeitsplätzen”, so 
Prof. Winkelmann von der ASH Berlin. „Techniker_innen, Künstler_innen, Solo-Selbstständige und 
Kulturschaffende erleben im Zusammenhang mit den Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie eine 
massive Verschlechterung ihrer Arbeits- und Lebenssituation. Hier setzt Hygieia an.”  
 
„Um Veranstaltungen wieder zu ermöglichen, müssen wir in einem schlüssigen Modell Schutz und 
Gefährdung ausbalancieren”, so Prof. Sakschewski von der Beuth Hochschule. „Denn Besucher_innen 
sind einerseits primäres Schutzziel jeglicher Planung für Veranstaltungssicherheit, andererseits aber 
auch Gefährdungsquelle. Das galt schon vor Corona und potenziert sich durch das Infektionsrisiko.”  
 
„Die Branche hat unter den geänderten Bedingungen mit viel Engagement und Kreativität neue 
Veranstaltungsformate entwickelt – unter der Einhaltung sich stetig wandelnder Hygiene- und 
Infektionsschutzanforderungen“, so Johannes Grüss von der Clubcommission. „Hygieia soll den häufig 
verschuldeten Betreiber_innen von Clubs, Festivals und Open Airs Perspektiven schaffen, um im 
Einklang mit den aktuellen Corona-Maßnahmen den Betrieb wieder aufnehmen zu können.“  
 
Näheres zum Projekt und zu den Projektpartnern unter: http://www.hygieia-berlin.de/  
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Über die Alice Salomon Hochschule Berlin  
Die Alice Salomon Hochschule Berlin bietet Bachelor- sowie Masterstudiengänge für Soziale Arbeit, 
den Gesundheitsbereich sowie Erziehung und Bildung in der Kindheit (SAGE) an. Sie wurde als 
Bildungseinrichtung vor 113 Jahren von Alice Salomon gegründet. 2021 feiert sie, u.a. mit einer 
Buchpublikation sowie der Teilnahme an der Kampagne „50 Jahre – 50 Köpfe“, ihr 50-jähriges 
Bestehen als Fachhochschule. Derzeit studieren knapp über 4.000 Studierende an Deutschlands größter 
staatlicher SAGE-Hochschule mit Sitz in Berlin-Hellersdorf, bis 2022 wird die Zahl auf über 5.000 
Studierende wachsen.  
www.ash-berlin.eu  
 
Gerne möchten wir Sie weiterhin mit Pressemitteilungen über die Alice Salomon Hochschule Berlin 
informieren. Eine Weitergabe Ihrer E-Mail-Adresse an Dritte ist dabei ausgeschlossen. Wenn Sie keine 
Pressemitteilungen der Hochschule erhalten möchten, so antworten Sie auf diese E-Mail mit dem 
Betreff UNSUBSCRIBE. Wir werden Ihre Mailadresse dann unverzüglich lös 
 


